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sm Bataillone unterwegs
nach ZtalienW'Sftafrika

Rom, 17. Februar.
Nach einer amtlichen Mitteiluna finl

Iw ei Bataillone faschistische!
Miliz  in Stärke von ungefähr 300i!
Mann am Samstag nachmittag von Non>
nach Messina verladen worden, wo sie nach
Italienisch - Ostafrika eingeschifst werden
sollen. Vor der Abreise hat Mussolini in
Legleitung des Generalstabchess der faschi¬
stischen Miliz. General Ternzzi. die Parade
box beiden Bataillone abgenommen und
fine kurze Ansprache an sie gerichtet. Gleich¬
zeitig besichtigte der italienische Kronprinz
in Neapel rin weiteres Bataillon faschisti-
cher Miliz, das ebenfalls am Samstag
eine Reise nach Jtalienisch-Ostafrika nn-
reten wird.

Japan spricht vor
Nach japanischer amtlicher Mitteilung hat

der japanische Botschafter in Nom eine län¬
gere Besprechung mit Staatssekretär Suvich
gehabt, die dem italicnisch-abessinischen Kon¬
flikt galt. Der Botschafter Japans hat in die¬
ser Besprechung der italienischen Regierung
den japanischen Standpunkt zur Kenntnis ge¬
bracht und die Hoffnung auf eine friedliche
Lösung ausgeörückt. Der Botschafter wies
weiter darauf hin, daß Japan in Abessinien
starke wirtschaftliche Interessen habe.

Erhöhte Tätigkeit her roren Wen
ln Wien

Wien.  17 . Februar.
Die Polizei konnte Freitag in Floridsdorf

»ine Geheimversammlung der
Kommunisten  ausheberi . 45 Personen
wurden verhaftet. Auch sonst wurde eine
lebhaftere Tätigkeit der Marxisten beobach¬
tet. Im 10. Wiener Gemeindebezirk wurden
Sowjetfahnen gehißt und im 7. Bezirk ein
Transparent gespannt mit der Inschrift:
..Wir leben und kommen wieder!"

In mehreren anderen Bezirken wurden
Flugzettet gestreut, darunter solche mit dem
Bilde des' Hingerichteten Feuerwehr - In¬
genieurs Weist.

Pforzheims Schmuckindustrie wirbt . In
nächster Zeit wird von Pforzheim als dem
Sitz der Gemcinschaftswerbung der deutschen
Edelmetall- und Schmuckindustrie eine beson¬
ders intensive Ausfuhrwcrbung ihren Weg
in alle Welt antreten . Der Werberat der
deutschen Wirtschaft hat dafür mehrere IM Mt>
Reichsmark zur Verfügung gestellt. Man
hofft, daß hierdurch neue Arbeit für 10 MO
Erwerbslose in allen Herstellungszweigen
des deutschen Schmuckes geschaffen wird.

MM Will den größten
Zevvelin

Deutschland soll ihn bauen — Riesenprojekt«
in Tokio

Friedrichshafen. 17. Februar . Der Plan
für eine regelmäßige Luftschiffverbindung
»wischen Japan , Mandschukuound den Süd-
see-Jnseln geht rasch seiner Verwirklichung
entgegen. In Tokio ist bereits ein Ausschuß
gebildet worden, um die Pazifik - Luft-
verkehrs - Gesellschaft  mit einem
Kapital von 3V Millionen Jen
»u organisieren. Nach „Tokio Asahi" soll das
für die Gesellschaft bestimmte Luftschiff dop¬
pelt so groß sein wie der größte bisher
gebaute Zeppelin  und etwa 10 Mil¬
lionen Jen (etwa 7 Millionen RM.) kosten.
Binnen kurzem werde der deutschen Zeppelin-
Gesellschaft der Bauauftrag erteilt werden.
Der Vau solle Anfang des nächsten Jahres
beendet sein. Das Blatt berichtet ferner, für
den Zeppelin-Hafen sei ein Gelände bei
Moharamatschi im Regierungsbezirk Tschiba
ausgewählt. Dort soll auch em großes Hotel
mit Golfplätzen und allem Komfort für die
Reisenden errichtet werden. Schließlich soll
beabsichtigt sein, den Luftschiffverkehr nach
Australien und Amerika ausrudehnen.

Französisch-englischer Meinungsaustausch
Heute sollen die diplomatischen Verhandlungen über die deutsche Antwort beginnen

Paris , 17. Februar.
In gut unterrichteten französischen Krei¬

sen bezeichnet man es als wahrscheinlich,
daß der bereits am Freitag angekündigte
französisch-englische Meinungsaustausch, der,
wie man hier erklärt, durch die deutsche
Antwort aus die Londoner Anregungen not¬
wendig geworden sei, am kommenden Mon¬
tag beginnen werde und zwar aus diplo¬
matischem Wege. Eine engere Fühlungnahme
zwischen Frankreich und England dürfte je¬
doch, wie weiter verlautet , erst nach dem
französischen Ministerrat vom Dienstag und
der englischen Ministerberatungen vorn
Mittwoch stattfinden, nachdem sich die bei¬
den Regierungen über ihre Haltung zur
Denkschrift der Reichsregierung klar gewor¬
den seien. In diesem Zusammenhang kündigt
man an. daß sich der Ministerrat am Diens-
tag ausschließlich mit der deutschen Antwort
befassen werde. Als allgemeine in Paris
wie in London vorherrschende Anficht be¬
zeichnet man in hiesigen gut unterrichteten
Kreisen die Erwartung , daß der neue sran-
zöstsch-englische Meinungsaustausch zur Ab¬
sendung einer neuen Mitteilung nach Ber¬
lin führen müsse. Erst dann, und vielleicht
sogar erst nach der Antwort Deutschlands
aus die neue Mitteilung , könne die englisch«
Regierung daran denken, in eine „Sonder-
oerhandlung" mit der deutschen Regierung
eirnutreten.

Notwendige Klärungen
Kaum war den Botschaftern Englands und

Frankreichs durch den deutschen Reichsaußen-
minister die Antwort der Neichsregierung
auf die Londoner Vereinbarungen übergeben
worden, als bereits der Draht zwischen Ber¬
lin. London und Paris heftig spielte und die
ersten Kombinationen der ausländischen
Journalisten an ihre Zeitungen gingen. Man
stellte allgemein fest, daß die deutsche Ant¬
wort in einem zuvorkommenden, ruhigen und
fachlichen Ton gehalten und auf die Bereit¬
schaft zu diplomatischen Verhandlungen ab-
aestimmt sei. Einige Blätter nur können eS
nch gemäß ihrer publizistischen Tradition
nicht verkneifen, in den politischen Mei¬
nungsaustausch Schärfen und Werturteil«
binemzutragen. die zweckmäßigerweise unter-
oleiben sollten.

Am bezeichnendsten hierfür ist die Behaup¬
tung. daß Deutschland anscheinend beabsich¬
tige. einen Keil zwischen England und Frank¬
reich zu treiben, um auf diesem Wege der
Erreichung der eigenen Interessen schneller
näher zu kommen. Wir müssen eine solche
Argumentation entschieden zurückweisen und
daraus aufmerksam machen, daß schließlich
die Verhandlungen der englischen und fran¬
zösischen Staatsmänner , die nach ihren Er¬
klärungen der Befriedung Europas galten
und in ihrem vorläufigen Enderfolg einen
Appell zur Mitarbeit Deutschlands an den
dringenden außenpolitischen Fragenkomple¬
xen bedeuteten, in London in direkter Aus-
spräche von Staat zu Staat geführt wurden.
Wir nehmen sogar diese Methode keinewegs
übel wenn sie von dem aufrichtigen Wunsch
beseelt ist. in zweiseitiger Vereinbarung erst
einmal alle die Meinungsverschiedenheiten
auS der Welt zu räumen , die einer gedeih¬
lichen Zusammenarbeit der europäischen
Mächte hindernd im Wege stehen.

Es ist eine alte Erfahrungstatsache, daß
bei großen Konferenzen, die mit großem Auf¬
wand und großen Hoffnungen begonnen wer-
den. infolge der zahlreichen kleinen Difserenz-
punkte nicht nur keine handgreiflichen Ergeb¬
nisse gezeitigt werden, sondern meist un-
nötigcrweise leeres Stroh gedroschen wird.
Allein aus dieser Erkenntnis heraus dürfte
eS Frankreich selbst vorgezogen haben, zu-
nächst in Rom mit Italien und dann in
London mit England zweiseitige Besprechun-
gen zu führen. Warum will man Deutsch¬
land da« gleiche Recht verwehren und daS
Reich daran hindern, ebenfalls einen Weg
zu gehen, den man selbst alS den aussichts¬
reicheren erkannt hat ? Hat Deutschland hin¬
sichtlich der Befriedung Osteuropas durch sei¬
nen Vertrag mit Polen nicht erstmalig und
vorbildlich den Beweis erbracht, daß eS Lall».

ijetten ablehnt und im direkten Verkehr inter¬
essierter Nationen politische Position erzielt,
die wertvoller sind alS alle Beschlüsse inter¬
nationaler Gremien weltumspannender Prä¬
gung? Wenn Deutschland diese als gangbar
erwietene Methode nun auch auf Westeuropa
angewandt wißen möchte, so würde es da¬
mit nur von neuem erhärten , daß ihm wirk-
lich an einer europäischen Politik gelegen ist.
die zu einer endgültigen Entgiftung der noch
immer gespannten Atmosphäre beitragen
kann.

Gerade England ist es gewesen, daS in
London und auch schon früher als Garant
von Locarno richtunggebende Hinweise für
die Verwirklichung deS europäischen Sicher-
yeitsgedankens gegeben und damit ein wen-
gehendes Verständnis für die französischer
Wünsche gezeigt hat . Schließlich darf Frank-
reich aber nicht allein Anspruch aus „Sicher,
heit" erheben, sondern sollte auch endlich ein-
mal an die geographisch exponierte Lag«
Deutschlands im Herzen Europas und in¬
mitten hochgerüsteter Staaten denken und
sich die Frage vorlegen, ob nicht die Sicher-
heit des Reiches oder besser seine „Unsicher¬
heit" ein latentes Gefahrenmoment für di«
europäische Politik darstellt. Es wäre daher
kein unbilliges Verlangen, wenn Deutschland
auf der Basis der Gleichberechtigung sich
ebenfalls mit einzelnen Staaten einzeln inS
Benehmen setzt, um nach dieser Seite hin
eine grundsätzliche Klärung der entscheiden,
den Differenzpunkte zu erzielen. Auf dies«
Weife ließe sich am aussichtsreichsten eine
Plattform schaffen, von der aus das allge-
meine Gebäude der europäischen Sicherheit
und damit eines garantierten Friedens er¬
richtet werden könnte. Daß den Auftakt zu
einer solchen Politik vielleicht am besten Ver¬
handlungen der Reichsregierung mit Eng-
land geben könnten, scheint uns nach Lage
der Dinge am einleuchtendsten »u k-in

«souien auf diesem Wege die notwendigen
Klärungen erzielt werden, dann wäre die
Voraussetzung für weitere Verhandlungen
mit den übrigen Unterzeichnerstaaten des
Locarnopaktes gegeben und die Möglichkeit,
vorhanden, schrittweise zu einem Abkommen)
zu gelangen, das wenigstens auf einem Ge- '
biet eine europäische Zusammenarbeit ge¬
währleistet.

Diese Hoffnung erfüllt uns besonders hin-
sichtlich des von England und Frankreich
vorgeschlagenen Luftpaktes, der die außer-
ordentlich gefährliche und schnelle Luftwaffe,
die sich nicht nur auf die Grenzgebiete, son-
dern auch auf das Hinterland mit der ge¬
iamten Zivilbevölkerung zu erstrecken ver¬
mag. in ihrer Anwendung einer notwendigen >
Beschränkungunterwerfen soll. Freilich wer- '
den auch auf diesem Gebiet noch manche ent- '
scheidenden Verhandlungen , die sich etwa aus'
eine klare Dcsinition des Begriffes Angreifer
bzw. die technische Durchführung bei Ein¬
tritt eines VertragssalleS usw. beziehen, er¬
forderlich sein. Schließlich darf nicht ver-
gessen werden, daß ein solches internationales
Abkommen ein Novum darstellt, dessen Eigen. >
arten und Notwendigkeiten nach jeder Seite
hin strengster Prüfung bedürfen.

Die in dem ersten Teil des Londoner
Kommuniques angezogenen sonstigen Pakte,
für die das Interesse Deutschlands geweckt
werden soll, find zum größten Teil wesent¬
lich komplizierterer Natur und werden einer
weiteren Prüfung unterzogen und in wei¬
teren diplomatischen Erörterungen behan¬
delt werden müssen. Bezüglich des Donau¬
paktes hat die Reichsregierung erst kürzlich
einige Rückfragen gestellt, deren Beant-
wortung noch aussteht. Der Ostpakt bedeu¬
tet ein so umfassendes Problem , daß er in
der nächsten Zeit noch nicht spruchreif wer¬
den dürfte. Handelt es sich doch bei diesem

(Schluß auf Sc -!,' 2.1

Abschluß der Saaroerhandlungen in Rom
Einigung in allen Punkten — Unterzeichnung des Dertragswerks in Neapel

Rom,  17 . Februar.
In der Saarfrage wurde am Samstag,

abend zwischen der deutschen und der fran¬
zösischen Delegation «in« Einigung in allen
Punkten erzielt. Damit ist das ganze Ver¬
tragswerk über die Rückgliederung des
SaargebieteS anS Reich im Wortlaut end¬
gültig sestgelegt worden. Der Wortlaut
wurde in einer RachmittagSsitzungvon de«
beiden Delegationen paraphiert . Die Unter¬
zeichnung findet am Montag in Neapel statt.

In der amtlichen Mitteilung über den
Abschluß der Saarverhandlungen heißt eS:
».Die Verhandlungen , die zwischen der beut-
scheu und der französischen Delegation unter
Mitwirkung des Dreierkomitees des Bölker-
dundsrates und des Finanzunterausschusses
deS Völkerbundes gepflogen wurden, um die
verschiedenen Fragen betreffend die Rückglie-
derung deS SaargebietS an Deutschland zu
kegeln, führten zu Vereinbarungen di« am
Sonntagnachmittag paraphiert wurden.
DaS Dreierkomitee begibt sich mit den Dele¬
gationen am Sonntag zur Bornahme der
Unterzeichnungdes Vertragswertes und zur
Abfassung deS dem VölkerbundSrat vorzu-
iegenden EchlutzberichteS nach Neapel."

Bei diesem wichtigen Schlußakt handelt es
sich vor allem noch um die Unterzeichnung
folgender Vereinbarungen:

1. Das Hauptabkommen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich über die Uebertragung
des Eigentums des französischen Staates an
den Saargruben und Eisenbahnen auf
Deutschland und die Entrichtung der Pausch-
summe von MO Millionen französischen Fran¬
ken an Frankreich. Zur Bezahlung dieser
Summe werden die fremden Zahlungsmittel
im Saarland und vor allem die Kohlenförde¬
rungen aus den Staatsgruben herangezogen.

2. Ein deutsch-französisches Abkommen über
die Sozialversicherung.

-» Ein beutsch-französtscheS Abkommen» in

dem die Bedingungen für die Weiterarbeit
oder die Liquidierung französischer Privat-
versicherungsgesellschaftenim Saarland fest¬
gelegt werden.

4. Die weitere Ausbeutung der Warndt¬
gruben durch französische Privatgesellschaften.
Die Privatverträge sind in Saarbrücken mit
den Pächtern abgeschlossen worden.

5. Eine Abrede der deutschen Regierung mit
der Regierungskommisfion des SaargebieteS
über den Uebergang der Verwaltung im
Saarland auf die deutschen Behörden.

Um Mitternacht fiel die Zollgrenze
Aus Saarbrücken  wirb berichtet:
Zur mitternächtlichen Stunde ist heute die

neue französisch-saarländische Zollgrenze er¬
richtet worden. 500 deutsche Zollbeamte haben
an zahlreichen Grenzstellen nach Frankreich
ihren Dienst angetreten . Auf der Straße von
Saarbrücken nach Metz herrschte heute nacht
ein ungewöhnlich reger Betrieb . Tausende
waren zusammengeströmt, um Zeugen zu
sein, wie die Grenzstelle ihrer Bestimmung
übergeben wurde. Die Deutsche Front hatte
einen eindrucksvollen Fackelzug veranstaltet.
Bas holländische Truppenkontingent
verläßt daS Saargeblek

In den Morgenstunden deS Eonnaben¬
hat das holländische Truppenkontingent daß
Saargebict verlassen. Eine englische Militär¬
kapelle und eine englische Ehrenkompanie
hatten Ausstellung genommen. Aus dem
Bahnsteig erschien der Oberbefehlshaber der
internationalen Truppen , der englische Ge-
neral Brin  0 . sowie zahlreiche Offiziere der
drei übrigen Truppenkontingente. Unter dem
Spiel der holländischen Nationalhymne ver¬
ließ der Zug um 9.00 Uhr den Saarbrücker
Bahnhof Die holländischen Soldaten werden
durch ihr zurückhaltendes taktvolles und kor¬
rektes Verhalten stets in bester Erinnerung^
kn Saaraebiet bleiben. L



Fragenkomplex nicht nur um völkerrechtliche
und staatspolitische Momente , sondern auch
um weltanschauliche Fragen , zu denen
irgendwie Stellung genommen werden muß.

Sowietrnßland hat sich nach seinen eige¬
nen Angaben für Milliarden -Kosten eine
ungeheure Kriegsmaschinerie geschaffen, aus
die der zuständige Kommissar mit pointier,
ter Betonung vor einiger Zeit hinzuweisen
sich bemüßigt fühlte . Außerdem hat man in
Moskau den revolutionären Welteroberungs»
Gedanken noch keineswegs aufgegeben , wieimmer wieder deutlich erkennbar geworden
ist. Daß unter solchen Umständen ein auch
diesen bolschewistischen Staat umfassendes
Paktshstem mancherlei Bedenken notwendig
macht ist .schließlich ein Urteil , das auch die
am Onoak « interessierten Staaten uim
ruhigen Nachdenken veranlagen sollte.
Deutschland wird sich in seiner gegenwärtig
unsicheren Lage kaum dazu entschließen
können , sich in politische .Konfliktsmöglich,
leiten , die unter Umständen aus deutschem
Boden zum Austrag kommen könnten , ein¬
spannen zu lassen. Bisher hat jedenfalls der
Völkerbund nicht den Beweis erbracht , daß
er ähnlichen Situationen gewachsen ist und
vermeidbare Katastrophen zu verhindern
versteht . Man kann von einem un Herzen
Europas liegenden und von hochgerüsteten
Staaten umgebenden Land nicht verlangen,
daß es sich blindlings den Wünschen seiner
Vertragspartner ergibt , ohne im Ernstfälle
weder in der Lage zu sein, sein Recht macht-
politisch zu behaupten , noch auf einen siche¬
ren Schutz und Beistand von dritter Seite
sich verlaßen zu können.

Aber alle diese Frage liegen zunächst iw
weiteren Feld . Sie sind nach unserer Auf¬
fassung noch nicht so akut , daß ihre Erledi-
gung übers Knie abgebrochen werden müßte.
Eine Politik , die von Bestand sein soll, muß
erstens von einer ruhigen Entwicklung und
gewissenhaften Prüfung aller einschlägigen
Fragen getragen sowie zweitens von einem
Vertrauen der an ihr interessierten Staaten
beseelt sein, das die Begriffe von Ehre , Sou-
veränität und Gleichberechtigung an den
Anfang aller diplomatischen Arbeit setzt. Der
Erfüllung dieser Voraussetzungen dient di«
deutsche Antwort auf das Londoner Kom-
numiquö . Ihr Sinn ist die offene Klärung
aller möglichen Disferenzpunkte und Mei¬
nungsverschiedenheiten in der direkten Aus-
spräche von Staat zu Staat . Wenn auf die¬
sem Wege eine vertrauensvolle Verständi-
gung zustande kommt , dann sind die Lon¬
doner Verhandlungen nicht vergebens ge¬
wesen und dann hat die grundsätzliche Ant¬
wort Deutschlands dazu beigetragen , daß di«
europäische Politik einen neuen Auftrieb
der der Befriedung unseres Erdteiles dienen
möae. erhalten hat.

Neueste Nachrichten
Kommt Sir John Simon nach Deutschland?

In englischen Kreisen rechnet man damit , daß
Sir John Simon in absehbarer Zeit Berlin
einen Besuch abstatten wird . Dazu wird er¬
klärt : „Wenn irgend eine Aussicht hierfür be¬
steht, daß die Annahme der deutschen Ein¬
ladung eine Verständigung näherbringe , dann
mutz und wird Str John Simon nach Berlin
gehen ."

Admiral v. Trotha Ehrenführer der Ma-
rinc -HJ . Der Reichsjugendführer Baldur v.
Schirach wirb dem Führer des Neichsbunbes
deutscher Secgeltung , Staatsrat Admiral von
Trotha , die Ehrenführerschaft der Marine-
HI . übertragen.

ÄuK —
cittnA ciie HtzatosjMke

In 4 Stuncksn vsrlln — dtsuvorlc
stomsn von Vksllksr Ksgs«

Tränen standen ihr in den Augen . Fritz
war ergriffen von den schlichten, einfachenWorten.

.Aber Inge ! Wie kannst du nur so spre¬
chen!? Unsere Liebe ist heilig . Niemand kann
sie uns nehmen . Und ich bin überzeugt da-
von . daß niemals eine Zeit kommen wird
wo es anders sein könnte . Tu bist doch nicht
etwa eifersüchtig aus meine Arbeit . Inge ?"

.Aber Fritz !" Inge lächelte unter Tränen.
.Eifersüchtig auf deine Arbeit ? Wenn du
wüßtest . Fritz , wie froh und glücklich ich bin.
daß du wieder auflebst , daß du wieder
Freude am Arbeiten hast ! Daß du wieder
frisch und begeistert bist wie früher , wie da¬
mals . als deine Augen leuchteten , als dir
nicht- etwas anhaben konnte . . . Aber wir
Frauen sind nun einmal ernster als ihr
leichtsinnigen Männer . Ich denke an die
Trennung . Du gehst nach Berlin . Tu hast
dort daS richtige Arbeitsfeld . Du arbeitest
von früh bis nachts . Du bist begeistert . . .
Und ich. ich bleibe hier in Köln , bei Tante
Mathilde . . . Ein Tag wie der andere , gleich-
mäßig , traurig . . . Wie schnell wirst du mich
vergesse» haben !"

..D» dumme Inge , »ul Das glaubst du
ja selbst alles nicht. Wenn unsere Liebe w
klein wäre , daß diese Trennung sie töten
könnte , dann wäre alles ein Irrtum eine
LüK . er» Strotzseuer gewesen. Nein . Inget

Die Berliner Antomobuanssteuung ronnre
bereits am ersten Tage einen großen Erfolg
aufweisen . Außer den 4000 Ehrengästen wur¬
den vom Zeitpunkt der allgemeinen Eröff¬
nung für das Publikum etwa 16 000 Besucher
gezählt . Die Besucherzahl am Sonntag be¬
trug rund 80000, so daß die Zahl der Be¬
sucher in 4 Tagen nahezu 200 000 erreicht hat.

Zwei Todesopfer des Sturmwetters . Der
orkanartige Sturm , von dem ganz Deutsch¬
land in der Nacht zum Sonntag und während
des Sonntages heimgesucht wurde , hat außer
zahlreichen Sachschäden und Verkehrsstörun¬
gen auch zwei Todesopfer gefordert.

Die Belegschaft der Werften im Bezirk
Nordmark (Hamburg , Bremen usw.) ist seit
der Machtergreifung durch die NSDAP , um
140 Prozent , also beinahe bas Zweieinhalü-
fache, gestiegen . Wurden Ende 1933 10 223 Be¬
schäftigte gezählt , sind es jetzt 24 522.

Deutsche Kommunisten in Amsterdam ver¬
haftet . Die Polizei verhaftete in Amsterdam

. . inchi lein . Tu
mich heule begeistert . Ich brenne vor Arbeits-
tust.

Aber laß vir gesagt sein: es ist nicht das
neue Arbeitsfeld allein , das mich glücklich
macht , es ist auch der Gedanke jetzt die Mög-
lichkeit zu sehen, dich ganz zu mir zu nehmen.
Wenn die Stellung in Berlin das wird , was
ich mir von ihr erhoffe — und ich habe den
festen Glauben , daß ich mich nicht täusche
dann werden sich sicher auch die äußeren
Lebensumstände bessern, dann werden wir
sicherlich bald heiraten können ."

Glücklich und seelig lehnte sich Inge an
die breite Schulter des stattlichen Mannes.

..Ach. Fritz , du bist >a so gutl Wenn es
wirklich wahr werden könnte . Fritz ich wäre
der glücklichste Mensch unter der Sonne . Nur
das erne" — sie verzog wieder schmollend
das Mündchen —. „die Trennung . . .. die
böse und lange Trennung . Denk' doch der
lange Weg von Köln nach Berlin . Das wird
oft viele Wochen dauern , bis wir uns ein
einziges Mal sehen können . Tu hast deine
Arbeit , natürlich , du bist ausgesüllt . aber
ich werde einsam sein und mir Vorkommen
wie eine alte Jungfer ."

Von Berlin nach Köln ? Ein Katzensprung!
Wenn es wirklich etwas wird , warum sollen
dann erst Monate vergehen ? Wenn Berlin
das ist. was ich mrr davon verspreche, dann
sehe ich gar nicht eit warum wir dann un¬
sere Hochzeit lang « hinansschieben sollen.
Freue dich Mädel ! Du wirst sehen, wic
glücklich wir beide dann sein werden !"

O
Sonntag.
Pünktlich um 1.13 Uhr lief der Schnellzug

tm Bahnhof Berlin -Zoo ein.
Er war schwach besetzt der Bahnsteig war

fast leer. Dtr Ausflügler waren schon weg.

r» oeuljrye « ommunriren wegen illegaler
kommunistischer Agitation . Die holländische
Regierung hat die Einrichtung von „Arbeits¬
lagern " für die kommunistischen Agitatoren
ins Auge gefaßt.

Bombensichere Unterstände längs der eng¬
lische» Küste. Eine englische Zeitung meldet,
daß zurzeit an allen strategischen Punkten
längs der englischen Küste bombensichere
Unterstünde erbaut werden . Schließlich sei ge¬
plant , in der Nähe des unteren Themselaufes
einen Niescnunterstanü zu errichten , in Sem
ein gesamtes Flugzeuggeschwadcr Platz finden
könne.

Erdbeben im Marmarameer . Von den In¬
seln des Marmaramceres (am Eingang des
Schwarzen Meeres ), die anfangs Januar von
schweren Erdbeben heimgesucht worden
ivaren , werden neue starke Erdstöße gemeldet.
In der Nacht zum Donnerstag wurden 18
Erdstöße verspürt . Die Bevölkerung flüchtete
aufs nahe Festland.

Wiiuer ging w den Wartesaal hlnnnter
und aß zu Mittag.

Er wollte um drei Uhr in Friedenau fein
und hatte weder Zeit noch Lust, erst noch in
die Stadt zu gehen.

Kurz vor drei Uhr kam er in Friedenauan.
Die Wohnung Nellers war leicht zu sin-

den. und wenn es auch noch reichlich früh für
einen Besuch war . läutete er doch.

Eine ältere Dame öffnete.
„Sie wünschen ?"
„Ich möchte Herrn Nester sprechen."
Winter gab seine Karte ab.
Die Dame ließ ihn eintreten und bat ihn,

in der T >eie Platz zu nehmen.
„Ich werde Herrn Neller Bescheid sagen."
„Also Junggeselle !" stellte Winter fest. Er

dachte an die Aussätze, die er über Nellers
Persönlichkeit gelesen hatte . Einen seltsamen,
eigenartigen Maschen hatte man ihn ge-nannt.

Herr Neller läßt bitten !"
Die Hausdame stand in der Tür — und

Winter folgte ihr nun.
Das Haus war nach Art der modernen

Landhäuser gebaut . Fast alle Zimmer konnte
man von der Diele aus betreten . An eine
der Türen klopfte die Dame , dann bat sie
Winter , einzutreten.

Ein ziemlich großer Raum . Bor dem einen
der zwei Fenster stand ein riesiger Schreib¬
tisch und daran saß ein Mensch mit schloh¬
weißen Haaren.

„Herr Neller ?"
Winter machte eine leichte Verbeugung

und ging auf den Greis zu.
„Herr Winter ! Freut mich daß Sie gekom-men sind?"
Der alte Man » stand aus und trat vor

den Schreibtisch.

nanonalfozkalistischer Leistung , nallonäki
sozialistischen Charakters und nationalsozia¬
listischer Weltanschauung ! Die hundert
besten deutschen Jungarbeiter werden am
1. Mai die Ehre und die Freude haben,
aus der Hand des Führers die Glückwünsche
der ganzen Nation in Empfang zu nehmen.

Nach einem Dank an den Reichsjugend,
führer , dessen Mitarbeiter und die gesamte
deutsche Jugend , denen die Unterstützung
und die Sympathie der Partei und des
Staates für dieses große sozialistische Werk
zur Verfügung stehen werde , schloß der
Minister , dessen Rede immer und immer
wieder die Begeisterung der Jugend geweckt
hatte , mit den Worten : Wir wollen der
deutschen Jugend für ihren Berufswett¬
kamps den Mut geben, daß sie weiter durch¬
steht, und die Gewißheit , daß sie niemals
verlaßen ist. Wir wollen ihr beweisen , daß
sie in unserem Staate zu Hanse ist. Unsere
Politik ist erfüllt mit Kühnheit und Wage¬
mut . sie ist eine junge Politik.

Wir haben die Tugenden der Jugend
uns zu eigen gemacht und sie Überträgen
auf das politische Gebiet . Deshalb , so rief
der Minister aus . ist es die Pflicht des
ganzen Volkes , in dieser großen sozialisti-
fchen Aufgabe neben der Jugend zu stehen
und zu wißen , daß die Jugend immer recht
hat , auch wenn sie etwas falsch macht , denn
es wird am Ende deshalb doch zum Guten
ausschlagen . weil sie es tut ans fugend,
lichem Idealismus . So gebe ich der Jugend
für ihren kommenden Wettkampf die Parole
des Führers mit : Die Aufgabe ist gestellt —
deutsche Jugend , fange an!

Mdmmg miMMnMteNtt,
aber begabter Sungarbeiier

Ar.mann im Rundfunk
über den Reichsberusswettkampf

Berlin . >7. Februar.
Am Abend der feierlichen Erössming des

weiten Reichsberufswettkampfes der deut-
chen Jugend legte Lbergebietssiihrer A r >

mann,  der für die Durchführung vereint-
wörtliche Leiter dieser gewaltigen Aktion
der deutschen Oeffentlichkeit . durch den
Rundsunk nochmals dir Bedeutung de»
Leistlingswettbewerbes dar.

Er wies daraus hin daß der Reichs
berusswettkarnps nur aus dem
Wesen der nationalsozialisti-
scheu Jugend  zu erklären sei. Im Reichs-
benifswettkamps bekenne sich diese Ingent
durch die Tat zum Grundsatz der Leistung
In Zukunft werde ii>der ReicbKb̂ rn -̂w-' tt.
kamps ein Jahr der zujatzlichen Bernts-
schulung . die von der Hitlerjugend und der
Deutschen Arbeitsfront gemeinschaftlich
durchgeführt werde , beschließen.

Wir wollen aber keine geistreichen
Schwächlinge heranbilden sondern suchen
die jungen Kameraden , die in sich die
Harmonie von weltanschaulicher Haltung
beruflicher Leistung und körperlicher Aus¬
geglichenheit vollenden . Darum sei der Be-
cufswettkamps die umfassendste Leistungs-
Probe . der sich jemals eine Jugend unter-
zogen habe.

Dem Auslände gegenüber sei der Neichs-
berusswettkamps e!n durch die Tat erhär-
teter Beweis , daß die Jugend des neuen
Deutschland ihre Probleme nicht durch Sol-
datensprelerei . sondern durch die Leistungen
in den friedlichen Stätten der Arbeit lösen
Werd e.

Hunger und Külte
kür Ireue uock VoIksgemeinZcsisktl

Beide reichten sich die Hand . Neller letzte
sich wieder hinter seinen Schreibtisch wäh-
reno Winter an der Seite rn einem Sessel
Platz nahm.

„Rauchen Sie ?"
Neller schob ihm die Zigarren zu.
..Tanke sehrl"
Beide brannten sich ihre Zigarren an und

schwiegen. Winter hatte Zeit sein Gegen¬
über und die Umgebung genau zu betrach¬ten.

Neller saß zurückgelehnt und Iah de«
blauen Kringeln nach. Ter Körper war
schmal und engbrüstig . Tie Hände schmal
und lang , die Adern zeichneten sich aus der
weißen Haut als feine blaue Linien ab . Es
war die Hand des geistigen Arbeiters . Nur
der Kops war schwer wuchtig und saß zudem
noch fast aut den Schultern . Der ganze
Mensch schien nur aus Kops zu bestehen. Un-
ter der hohen , breiten Stirn sprang scharf
die etwas gebogene Nase hervor die Augen
lagen im Schatten und waren durch die halb-
geschlossenen Lider bedeckt. Tie Lippen waren
ganz farblos , so daß der Mund wie eine
energische Ouerfalte im Gesicht saß . . .

„Ich habe Sie hergebeten " , unterbrach der
Greis Winters Betrachtungen , .um mich mit
Ihnen aussprechen zu können und Sie erwaS
über meine Arbeit zu informieren . Ich
glaube , daß Sie mein Arbeitsgebiet kennen."

Winter nickte bejahend.
„Allo " fuhr Neller langsamer kort. ..ich

brauche für meine Versuche einen Aßistenien.
der mich bet allen meinen Arbeiten und Ver¬
suchen unterstützen soll. Ich muß offen ge¬
stehen. Herr Winter , daß mir Ihr Gesuch
in der kurzen, präzisen Art sehr geiallen hat
und . . . Ihre Erscheinung ebenfalls ."

(Fortsetzung folgt)

«Durch Sozialismus zur Ration !"
Eröffnung des zweiten Berufswettkampses der deutschen Jugend

Berlin. 16. Februar.
Der 2. Reichsberusswettkampf der deut.

scheu Jugend wurde Freitag abend mit eine,
gewaltigen Kundgebung im überfüllten Ver.
liner Sportpalast eröffnet . Reichsministei
Dr. Goebbels.  Neichsorganisationslote,
Dr. Ley und Reichsjugendführer Bald »,
von Schirach hielten richtungweisende An¬
sprachen über den Sinn des Berufswett,
kamdkes und keine Bedeutuna kür die Ration.

Als erster sprach
Reichsjugendführer Baldur von Schirach

„Ihr , meine Kameraden/ ' so rief de,
Reichsjugendführer aus , „habt das stolz«
Werk des vergangenen Neichsberufswett-
kampfes zu einem großen Ende geführt . Jh,
habt etwas Gewaltiges und Unvergängliches
geschaffen. Aber es heißt nun . nicht auf den
Lorbeeren dieses Kampfes auzuruhen , viel-
mehr gilt eS, die neuen Kräften und mit un-
eheurer Anspannung in die neue Arbeit
ineinzugehcn . Ich weiß , daß ihr alle eure

Pflicht tun werdet , und so eröffne ich den
2. Reichsberufswettkampf der deutschen
Jugend mit jener Parole , die ich euch in
den Jahren des Kampfes einst gegeben habe
und der ihr immer gefolgt seid: Durch
Sozialismus zur Nation !"

Nach stürmischen Heilrusen und nicht en¬
denwollendem Beifall ergriff
Dr . Ley , der Leiter der DAF.
das Wort . Er sprach über das Erlebnis der
alten nationalsozialistischen Kämpfer , schil¬
derte mit leidenschaftlichen Worten ihren
Weg aus den Schützengräben des Weltkrie¬
ges zu Adolf Hitlers Sturmabteilungen und
erinnerte an den 14 Jahre langen Kamps
der nationalsozialistischen Bewegung . Tr.
Ley gedachte der anwesenden 800 Saararbei¬
ter m herzlichen Worten und bezeichnet«
den Sieg an der Saar als einen Beweis
für den endgültigen Sieg des Nationalsozia¬
lismus über den Marxismus . Deutsch«
Jugend , so schloß er , ich gebe dir die Parole
für den Reichsberusswettkampf : „Tretet an
mit einem reinen und hohen Geist , tretet an
zu diesem Wettkampf mit dem Glauben an
Adolf Hitler und dem Glauben an Deutsch¬
land !"
Dr. Goebbels
führte u. a . aus : Ist eS nicht ein Wunder-
bares Zeichen sich neu bildender Kamerad-

schüft, daß gerade die Jugend die Parol«
des Sozialismus auf ihre Fahnen geschrie-
den hat und sich in der beruflichen Leistunx
vor der Nation präsentieren will ? Daß ge¬
rade sie in einem Tüchtigkeitskampf sich un¬
tereinander messen will , um zu beweisen
daß sie beanspruchen kann , ernst und ge-
recht und würdig gewertet zu werden ? Wir
sagen nicht, daß die Jugend recht hat , weil
sie Jugend ist. Aber mit Recht treten wir
für den Existenzkampf der Jugend ein und
stellen uns bei der Auseinandersetzunx
»wischen jungem Wagemut und alter Ent-
schtutztojigkett immer auf die Seite der Ju¬
gend . auch wenn sie irrt.

Heute trägt jeder junge Mann die Chance
zum höchsten Staatsbeamten in sich. Denn
unser Staat beruht auf dem Fundament
der Tüchtigkeit und der Leistung . Ist es
nicht eine wunderbare Beruhigung für den
Sohn des Volkes, zu wissen, daß die Män¬
ner , die heute den Staat regieren , aus
kleinsten Verhältnissen herdorgegangen sind
und deshalb auch ein Verständnis für die
Verhältnisse in den breiten Maßen des
Volkes haben und behalten werden!

Ter Minister würdigte dann die Durch¬
führung des vorjährigen Neichsbernsswett-
kampfes , in dessen Verlauf sich eine Million
junger Arbeiter an 2000 Orten unter glän¬
zenden Ergebnissen im Wettstreit betängten
und der auch den an sich negativen Erfolg
zeitigte , daß 110 Betriebsführern
die B e r ech l i gu n g entzogen
wurde . weiterhin Lehrlinge
anszubilden.

Der Reichsberusswettkampf 1935, so fuhr
Dr . Goebbels fort , wird an 3000 Orten in
50 000 Wetlkampfstätten für 250 Berufs¬
gruppen durchgeführt . Die Ausscheidungs-
kämpfe finden vom 18.—25. März statt . Die
Endausscheidnng , so rief der Minister unter
stürmischem Beifall aus . wird im Saar¬
gebiet stattsinden . dem wir damit zeigen
werden , daß die Hitlerjugend national¬
sozialistisch ist. Im übrigen wird nicht nur
die berufliche , sondern auch die körperliche,
die geistige und die weltanschauliche Eignung
mit in Betracht gezogen.

ES wird also nicht nur der beste deutsche
Jungarbeiter gesucht, sondern auch der
beste junge deutsche Volksgenosse und Bür¬
ger . Wir suchen die ideale Verkörperung



Calw,  den 18. Februar 1935

Ehrung
Dem langjährigen Mitglied des Veterancn-

trnd Militärvereins Calw  Christ. Gengen-
bach  wurde vom Bundesführer des Kyff-
häuserbundes als Zeichen der Anerkennung
für lange, treue Zugehörigkeit zum Kyff-
häuserbund ein Bild des Kaiser Wilhelm-
Denkmals auf dem Kyffhäuscr nebst Hand¬
schreiben überreicht.

Das Hauswirtschastliche Lernjahr
für Mädchen

Kürzlich fand tm Saal des Georgenäums
in Calw  ein Vortrag über bas „hauswirt¬
schaftliche Lernjahr " statt. Die Nebncrin,
Fräulein Becker,  Berufsberatern : beim Ar¬
beitsamt Nagold, wies darauf hin, daß das
Wichtigste für ein schulentlassenes Mädchen
die Erlernung der Hauswirtschaft sei. Um
dies jeder jungen Volksgenossin zu ermög¬
lichen, ergeht an die Hausfrauen der Ruf, sich
solcher Mädchen anzunehmen, sie aufzuneh¬
men in ihre Hausgemeinschaft und ein Jahr
lang in alle Hausarbeiten einzulernen . In
diesem Jahr kann die erfahrene Frau wohl
feststellcn, zu welchem Beruf sich das betref¬
fende Mädchen am besten eignet, zu was es
die meisten Fähigkeiten besitzt. Der National¬
sozialismus will, daß die Frau wieder ihrem
von Natur gegebenen Beruf als Hausfrau
und Mutter zugcführt wird. Dazu gehört. Saß
schon das HeranwachsendeMädchen zu frau¬
licher Tüchtigkeit herangezogen werden soll.
Es ist nicht zu unterschätzen, wenn ein Kind
in einer geordneten Familie und in einem
traulichen deutschen Heim aufwachsen und ler¬
nen kann. ES wird sich im Leben bewähren
und eine Stütze des Staates bedeuten. Darum
die Bitte an alle Hausfrauen , welche in der
Lage sind, sich solch ein schulentlassenesMäd¬
chen für ein Jahr zu nehmen, es liebe¬
voll in alle Hausarbeiten einzulernen und es
so zu einem tüchtigen wertvollen Volksgenos¬
sen heranzubilden . Die Ausführungen der ge¬
wandten Neönerin fanden allseitig dankbare
Zuhörer.

Die Grippe geht um
Durch das einmal trocken-kalte und dann

wieder nasse Wetter der letzten Zeit hat sich
ganz unmcrklich auch bei uns die Grippe
verbreitet , die den Aerzten viel zu schaffen
macht. Erwachsene und Schulkinder sind glei¬
chermaßen davon betroffen. Manche Schul¬
klassen sollen ziemlich gelichtet sein durch die
vielen Erkrankungen . Diese äußern sich fast
durchweg in einer starken Reizung der Atem¬
wege, trockenen Husten sowie allgemeiner Be¬
nommenheit des ganzen Körpers und Fieber.
Das beste Mittel dagegen ist einige Tage
Bettruhe und Schwitzen, selbstverständlich
empfiehlt sich die Zuziehung des Arztes , schon
wegen der Folgen , die diese heimtückische Er¬
kältungskrankheit im Gefolge haben kann.

Flachsanbau und Schafzucht
vor hundert Jahren

Heute, wo die einheimische Erzeugung von
Flachs und Wolle wieder als nationale Pflicht
gilt , dürfte eine Rückschau auf die Gespinst-
fascrgewinnung vor 100 Jahren nicht ohne
Interesse sein. Vor 120 Jahren erfreute sich
der Nordschwarz wälder Flachs  des
besten Rufs . Man zählte ihn unter den schön¬
sten und besten in Württemberg , denn er
zeichnete sich durch glänzende Silberfarbe,
Feinheit und Zähigkeit aus und konnte sehr
fein gesponnen werden. Ein Lied aus dem
letzten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts be¬
singt den Cal wer Bergflachs  mit fol¬
genden Versen:

Auf unfern Bergen droben
Gedeiht ein Flachs so lind,
So weiß, wie nie kein Silber
Lichthellerer Glanz gewinnt . . .

Außerordentlich gesucht war u. a. der
Schömberger  Flachs und der dortige
Markt , den man vergeblich nach Bad Licben-
zell zu ziehen versuchte, erfreute sich stets
eines starken Besuches. Viele Bauern im Be¬
zirk Calw hatten eigene Webstühle, an denen
sic im Winter ihre Knechte beschäftigten. Be¬
trächtlich war auch die Zahl der Leinen¬
weber,'  1763 zählte Monakam ans 33 Bür¬
ger 3 Weber, Liebenzell auf 141 Bürger 5,
Beinberg und Schömberg ebensoviele auf 37
und 40 Bürger . Ums Jahr 1800 verdiente ein
Weber täglich etwa 40 Kreuzer, das sind heute
ungefähr 8.— Mark.

Vor 100 Jahren begann der Rückgang
des Flachsanbaues,  und vergebens
bemühte sich die Amtsversammlung , durch
„Maßregeln zur Veredlung des Flachsbaues"
diese Entwicklung aufzuhalten . Im Jahr 1838
entsandte man den Schultheißen von Ober -
kollbach  nach Belgien,- er sollte den vor¬
bildlichen Flachsbau Flanderns an Ort und
Stelle kennen lernen und vor allem die Röste
in Wassergruben an Stelle des seither ge¬
übten Taurösteverfahrens auf dem Schwarz¬
wald in Aufnahme bringen . Aber das neue
Verfahren bürgerte sich nicht ein, der Rück-
Lang war auch durch ausgesetzte Preise nicht
mehr aufzuhalten, und um die Jahrhundert¬
wende umfaßte die Flachsanbaufläche im gan¬
gen Oberanu Lalw nur noch 130 Moraerl.

Die Schafzucht  im Oberamt Calw  war
auf der weidereichen Gäuseite früher beträcht¬
lich. In den Waldgenreinden hatte sie dagegen
von jeher eine untergeordnete Bedeutung,-
hier hielten die Bauern meist nur einige
Stück, welche die Wolle für die Strümpfe und
die gestrickten Wämser lieferten. Die größte
Schäferei besaß früher die Tuchmacherstadt
Calw, - nach 1860 umfaßten ihre Herden zu¬
sammen noch über 1200 Stück. Dann folgten
Stammhci  m (524 St .), Deckcnpfronn
(428), Althengstctt (806 ), Dachtel (288 ),
und Möttlingen (244 Stück). Im ganzen
waren cs 6300 Stück gegen 8700 Stück Rind¬
vieh und 3800 Stück Schweine. Von 1865 an

ging der Schafbestanb langsam zurück,- im
Jahre 1900 zählte man noch 2770 Stück, die
fast ausschließlich in den Gäugemeinden ge¬
halten wurden.

Brand in Kapfenhardt
In Kapfenhardt  brannte letzte Nacht

das Doppelanwescn mit angebautcn Scheu¬
nen des Jakob Burkhardt  und des Poli¬
zeidieners Mast bis auf die Stockmauern
nieder. Der Brand brach gegen 1.30 Uhr aus
und hat auch einen großen Teil der Fahrnis
vernichtet. Die Löscharbciten erfolgten durch
die Kapfcnhardter Feuerwehr.

Erholungswerk des Deutschen Volkes
Wiederum tritt die NS .-Bolkswohlfahrt an die Oesfentlichkeit und ruft Männer «nd

Frauen aller Schichten «nd Stämme unseres Volkes zur Mitarbeit an einem Erholungs-
merk des deutschen Volkes ans. Bereits im Hilfswerk „Mutter «nd Kind" ist vieles geschasst
worden — sehr, sehr viel muß noch geleistet werden. Annähernd 2V0VÜ9 Kinder und rund
40 VOV Mütter konnten bisher in Erholungsheimen Stärkung und Gesundung finden, und
393 S22 Kinder verlebten eine herrliche Ferienzeit als Pflegekinder bei unsere» deutschen
Bauern und Siedlern bei «nseren Volksgenossenauf dem Lande und in der Kleinstadt.

Eine solche Erholungszeit in ländlicher Ruhe, fern der Hast und Unrast der Großstadt,
soll in diesem Jahre aber nicht nur den Müttern und Kinder», sonder« auch allen übrigen
erholnngs - und hilfsbedürftigen Volksgenoffen möglich gemacht werden. Dabei werden
Gegensätze überbrückt — Verständnis zwischen Stadt «nd Land, zwischen Nord «nd Süd
geschaffen werden. Der rheinische Bergarbeiter soll die Bodenständigkeit des Bauer » in
Pommer «, Bayer « oder einem andere» Teile unseres Vaterlandes kenne« und achten lernen.

Ans einem solchen Keuuenlerue« erhoffe ich nach den Erfahrungen des vergangene«
Jahres , daß sich die Verbundenheit aller deutschen Volksgenossen immer mehr vertiefe«
wird zu einer begeisterten Bejahung der deutschen Zukunft. Dann werden alle guten Kräfte
in nuferem Volke wachgernsen und nutzbar gemacht für den Wiederaufstieg nnseres Volkes.
Auch der letzte Deutsche wird sich in dem Gemeinschastserlebnis wiedersinden als leben¬
dige Zelle im Organismus des Volkes «nd frei werden von allen egoistischen Regungen.

Daher rufe ich alle deutschen Volksgenosse« ans dem Lande und in den Kleinstädten auf,
einen Ferienplatz für ein deutsches Kind oder einen hilfsbedürftigen Volksgenossen zur
Verfügung zu stellen, damit das Erholnngswerk des deutsche« Volkes zu einem über¬
ragenden Erfolge geführt wird.

Hilgenfeld  t, Hauptamtsleiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt.

.V , «f .." ' ' > > .4»-

cknoumssiMk des oeursc«^ volles'
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Bon der
Handwerkskammer Reutlingen

Arbeitstagung der Krcishandwcrksmeister
im Kammerbezirk Reutlingen

Unter dem Vorsitz des Landcshanbwerks-
meisters B a e tzn e r - Nagold fand im Kam¬
mergebäude Reutlingen eine Sitzung der
Krcishandwerksmeister aus dem Kammerbe¬
zirk statt. Der Vorsitzende ging einleitend auf
die große Linie in der Handwerkspolitik ein,
namentlich berührte er auch das neue Gesetz,
das den großen Befähigungsnachweis dem
Handwerk gebracht hat.

Syndikus Eberhardt  ging auf einige
wesentliche Punkte der dritten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks ein. Das Handwerk habe allen
Grund , der Regierung dankbar für die Ver¬
ordnung über den großen Befähigungsnach¬
weis zu sein, denn darum habe es in den
letzten achtzig Jahren vergeblich gekämpft.

Landeshandwerksmeister Vaetzner  ging
dann noch auf einzelne Punkte der Hand¬
werkerpolitik ein, streifte dabei auch die
Ehrengerichtsbarkeit des Handwerks, erteilte
Auskunft über Angelegenheiten der Preis¬
wirtschaft des Handwerks sowie der Arbeits¬
beschaffung und gab Richtlinien über die
Versorgung des Handwerks mit Nutzholz be¬
kannt.

Bezüglich der Einstellung von Lehrlinge«
wnrde der Erwartung Ansdruck gegeben, daß
das selbständige Handwerk im Rahmen der
Lehrlingshöchftzahlbestimmnnge« dafür be¬
sorgt ist, junge Menschen in das Handwerk
aufzunehme«. Es dürfe keinen Handwerks¬
meister mehr geben, der einen jungen Man«
einstellt, ohne - atz dieser eine» Ausweis der
Bernfsberatungsstelle des Arbeitsamts in
Händen habe.

Wie wird das Wetter?
»ussichtliche Witterung für Dienstag
littwoch: Wechselnd bewölktes, zu wev
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes

l Wetter.

Sulz , Kr. Nagold, 17. Febr . Durch die Be¬
nutzungen von Ortsbauernführer Rühm
konnte in unserer Gemeinde ein sechswöchent-
licher Kochkurs im Gasthaus zur ,Mnde " ab¬
gehalten werden.

Oberjettinge «, Kr. Herrenberg, 17. Febr.
Auf den Aeckern beim Wasserhäuschenmußte
ein von Frankfurt kommendes Sportflugzeug,
bas die Orientierung nach Böblingen verlor,
notlanden . Unversehrt konnte e» seinen Wei¬
terflug fortfctzru.

Alteusteig, 17. Febr . Der Schaufensterwett¬
bewerb wird hier von der Bcrufsgruppe der
Kaufmannsgehilfen und weiblichen Angestell¬
ten vom Dienstag den 19. bis 24. Februar
1935 durchgeführt. Es haben sich dazu 5 männ¬
liche und 2 weibliche Jungkaufleute gemeldet,
welchen von ihren Firmeninhabern je ein
Schaufenster, also zusammen sieben Schau¬
fenster zur Verfügung gestellt wurden.

Lselvelü rlbrelebeii au » kRenkelo
Da» IVinteetiilksabrelcken kür <len zionai tztiirr
vird diese tzisclibilduag eine » tzidelweiö »ein . die
rur 2e !t in kürdaek im Odenwald dem einrigen
klkenbeinsrlinitrereigediet Oeutscüland » kerge-
atellt wird . Oie 8ammlune besinnt am 3 dlärL

Birkenfeld OA. Neuenbürg, 17. Febr . lA r-
beitsbeschaffung .) Zur Behebung der
noch immer großen Arbeitslosigkeit in
unserer großen Industrie - und Arbeiter-
wohngemeinde wurden auf Vorschlag des
Ortsvorstehers wieder eine Reche wichtiger
Straßenbau - und Kanalisations¬
arbeiten  beschlossen, für die neben der
Grundforderung die verstärkte Förderung
in der neuen Form zinsloser Darlehen des
Landesarbeitsamts in Aussicht gestellt ist.
Auch der Bau des Freibades , daS im Inter¬
esse der dringenden Umstellung der wirt¬
schaftlichen Struktur unserer Gemeinde und
der Hebung des Fremdenverkehrs gelegen ist,
ist beschlossene Sache.
Frendenstadt , 17. Febr . In Freudenstabt

und den übrigen mittleren und unteren Lagen
macht Sturm und Regen dem Winter den
Garaus . Der schöne weiße Schnee wirb all¬
mählich immer weniger und schmutziger. Wo
es nicht schon „eber" ist, liegt ein richtiger

Lehrstellenvermittlung
Nicht alle können Mechaniker werden

Der Präsident des Landesarbeitsamts
Südwestdeutfchland schreibt uns : Tie Ar¬
beitsämter machen in diesem Jahre bei det
Berufsberatung und Lchrstellenvermittlnng-
immer wieder die Beobachtung, daß fast alle
männlichen Jugendlichen i»
Lehr st eilen  des M e t a l l g e iv e r b e s,
insbesondere als Autoschlosser, Mechaniker
usw.. vermittelt werden wollen. Trotz der
in der letzten Zeit eingetretenen konjunktu-
rellen Besserung in der Metallindustrie ist
es angesichts der beschränkten Zahl der in den
genannten Berufen vorhandenen Lehrstellen
völlig ausgeschlossen, alle diese Berufs-
wünsche zu befriedigen. In die Zukunft
gesehen, wäre bei Befriedigung dieser Be-
russwünsche im Metallgeiverbe auch eine
große Arbeitslosigkeit zu befürchten da der
überaus starke Zustrom zu den erwähnten
Berufen dem später zu erwartenden Bedar'
der Wirtschaft sicher nicht entspricht. Ce
muß unbedingt verhütet werden daß aus
dem augenblicklichen Mangel an gelernten
Kräften übertriebene Schlüffe hiiiffchtlick
des Nachwuchsbedarfs im Metallgeiverbe
gezogen werden. Trotz aller Aufklärung
durch die Berufsberater der Arbeitsmittel
werden von den Jugendlichen Lehrstellen in
anderen als den erwähnten Beritten sogar
in verwandten Berufen abgelehnt. An all
Beteiligten ergeht daher die dringende Bitte
aitt die Jugendlichen entsprechend einznwir
ken. Der Erfolg dieser Bemühungen wird
nicht nur zum Vorteil der Jugendlichen sei»
sondern auch zum Nutzen des ganzen deut-
kttien Volkes'

Matsch auf den Straßen oder erschwert Gla
eis das Gehen. — Am Schaittensterwettbem .
nehmen 28 junge Kauflcute teil , die in 15 G
schäften den Wettkampf zur Durchführu.
bringen . — Der Milchversorgungsvcrba
Zollcrn -Schwarzwald hat Veranlassung, da
auf hinzuwcisen, daß nach Rücksprache m
Kreislciter Lüdcmann jedes Sammeln ve
Unterschriften zwecks Verhinderung d
Marktordnung in der Milchwirtschaft >
Kreise Freudenstadt strengstens untersagt .

Aus Bade», 17. Febr . Am Schaufenst
Wettbewerb werden sich im Gau Baden 1'
junge Volksgenossen beteiligen. Mau wird
der dekorativen Ausgestaltung von tan'
Schaufenstern den Leistungsivillcn der berw
tätigen Jugend erkennen. Die Kundgebung
anläßlich des RcichsberufswcttlampseS soll
diesmal nicht in Sälen , sondern in den W
Hallen und Arbeitsstätten der Fabriken n
finden.

Cs fehlt an gutem Winterobst!
Bei der Hauptversammlung des W. Obst-

bauvercins im Stuttgarter Bürgermuseuni
gab der Vorstt' - d- Dietzsch cin n kn¬
ien Ueverbltck über das erste Arbeitsjahr de^
Wü-ttt. Obstbauvereins seit seiner Umstet-
lung. Als vornehmste und wichtigste An'-
zabe stehe so führte der Vorsitzende autz die
Regelung des Obstabsatzes  im
Vordergrund der Dereinsarbett . Bevor sieb
zier eine durchgreifende Absatzregeliing voll
auswirken könne, müsse dem Obstanbau be¬
sondere Aufmerksamkeit gewidmet werden.
Im besonderen müsse die Sortenwahl erheb¬
lich eingeschränkt und auf bestimmte Gebiete
eingestellt werden. So müsse der Anbau von
Frühobst nur den klimatisch bevorzugten
Gegenden unseres Landes Vorbehalten blei-
den. Mit besonderem Nachdruck wietz Guts¬
besitzer Dietzsch daraus hin daß in Württem¬
berg an gutem Winterobst  von >eher
Mangel gewesen sei so daß nicht einmal der
Bedarf des eigenen Landes gedeckt werden
konnte. Dabei sei Württemberg , wie kaum
ern zweites Land, m der Lage, aromatische
und haltbare Winteräpfel zu erzeuge» iü,
deren AbsaH reiche Gelegenheit vorhanden
sel. Mit seinen klaren und eindringliche:
Ausführungen erntete der Vorsitzende den
uneingeschränkten Beifall der ganzen Ver-
sammluna.

Süddeutscher Svlzmam
Am Schwarzwälder Bauhotzmarkt ist du

Lage der Saison entsprechend ruhig. Das Ju-
teresse erstreckte sich vorwiegend auf spätere Lie.
ferungen. Schwarzwälder Bauholz mit übli-
cher Waldkante wurde waggonfrei Praunheim.
Karlsruhe zu 42—44 RM . angeboien, vollkan¬
tiges Material zu 44—46 NM. und scharfkan-
tiqe Ware bis zu 49 RM . Für baukanliges
Material in den üblichen Abmessungen lagen
die Preise bei 40 RM . Vorratsholz wurde wag-
gonfrei Karlsruhe von 48 RM . an angeboren.
Nach Latten bestand nur beschränkte Nachfrage
bei gleichbleibenden Preisen. Am Nadelstamm¬
holzmarkt blieb die Lage fest. Am Rnndholz-
markt waren alle Lanbarten gefragt. In Na¬
delholz ist der dringende Bedarf anscheinend ge¬
deckt. Die Aussichten der Rundliolzversorgnng
begegnen einer günstigen Beurteilung. Im In¬
teresse der Bersoranng mit deutschem Holz sink
die in den Staatswaldunger . angeordnete«
Mehrfällungen bis zu 50 v. H. des planmäßi¬
gen Hiebsatzes zu begrüßen; sie dürften der Auf-
nahmefähigkeit des Marktes entsprechen. Di«
Preisbewegung paßt sich den amtlichen Richt¬
linien an. Am Brettermarkt ist mit einem
Steigen der Preise nicht zu rechnen. Die stil¬
lere Haltung am Schnittbolzmarkt im Umsatz
hielt während der letzten Wochen an, ohne daß
tzje feüe Ämndstiittmult beeinträchtiat wurde.



Aitts rasti>WreildraM
Mirnsin gen . 10. Februar . Am Frei¬

tag , 10. Februar , fuhr ein Personenkrast-
tvagen auf dein unbeschrankten schienenglci-
chen Uebergang der Staatsstraße Schelk-
lingen — Miinsingen  beim Bahnhos
Schmicchen -Ort in den heranfahrenden Pcr-
soncnzng 3315 Reutlingen —Schelklingen . Da¬
bei wurde der Lenker und alleinige Insasse
des Kraftwagens . Dr . mcd. Schmidt aus
Blaubcnrcn . getötet . Ter Kraftwagen wurde
schwer, die Lokomotive leicht beschädigt . Das
Unglück ist vermutlich darauf zurückzuführen,
daß der Lenker des Kraftwagens die Läute-
und Pfeifensignale der Lokomotive nicht be¬
achtet bat.

„ZöeiMderg Sekte"verboten!
Stuttgart , 17. Februar.

Das Württ . Innenministerium hat fol-
zende Verordnung erlassen : Die „W e i ß e n-
serg - Sekte" (Evangelisch - Johannischk
Kirche nach der Offenbarung St . Johannes!
nnschließlich ihrer sämtlichen Untergliede-
cungen und Hilfsvereinigungen wird aus
Vrnnd des 8 l der Verordnung des Reichs¬
präsidenten znm Schutze von Volk unt
Ltaat vom 28. Februar 1933 aufgelöst
and verboten.  Die der aufgelösten Ber-
tinigung zustehenden Sachen und Recht«
Herden ' vorbehaltlich späterer Einziehung
Ingunsten des Landes Württemberg be-
! chlaanah  m t.

Anier den sag geräken
Kornwcstheim . 17. Februar . Aus dem Ran-

gierbahnhof Kornwestheim versuchte am
Freitaa ein 22jähriger Elektroschlosser der

Fahrleitungsmeisterei Stuttgart auf einen
cinfahrenden Güterzng aufzufpringen.
Er rutschte ab und geriet unter den Zug . wo¬
bei ihm das linke Bein abgefahren wurde.
Man brachte den Verunglückten zunächst nach
dem Bahnhos Ludwigsburg , von wo ihn rin
Krankenwagen nach dem Kreitzkrankenhaus
überführte . Dort mußte dem Bedauernswer¬
ten das Bein oberhalb des Knies abgenom¬
men werden.

vugrwen imvergrvranm
Baiersbronn OA . Frendenstadt . 16. Febr.

Am Freitag abend brach in dem Sägewerk
der Firma Mast und Kl um PP in den
Neichenbacher Hosen  Feuer aus , das
an dem Holz und de» Sägspänen reiche Nah-
rung fand und so in kurzer Zeit das ganze
Werk  ergriff . Dank dem raschen Eingreifen
der Feuerwehr von Klosterreichenbach und
Baiersbronn und der tatkräftigen Mithilfe
des Arbeitsdienstes  in Baiersbronn
konnten trotz des heftigen Windes und der
herrschenden Hitze verschiedene Wohnhäuser
und Scheunen , die in unmittelbarer Brand¬
gefahr standen , gerettet werden . An eine
Rettung des Sägewerks  selbst war nicht
zu denken, es ist vollkommen nieder-
gebrannt.  Das Wohnhaus des Ober¬
sägers ist ebenfalls ausgebrannt . Der Scha-
den ist sehr groß und soll nur zum Teil durch
Versicherung gedeckt sein.'

so zenttmeker lange Wnniratte
geschossen

Ulm, 17. Februar . Bereits im Vorjahr
vurden Bauten von Bisamratten am Donau»
aser oberhalb Ulms beobachtet . Die Re¬
gierung hatte damals sofort durch einen

Lisamrättenjäger die Gegend absuchen
lassen, ohne daß es jedoch gelungen wäre,
Ser Tiere habhaft zu werden . Nun sind in
letzter Zeit wiederholt Tiere in der Donau
selbst beobachtet morden . Durch Zufall ist
-s dem Flußarbeiter Bitterle von Donau¬
stetten gelungen , aus der linken Donanseite.
etwa 2 Kilometer unterhalb Gögglingen , eine
mächtige  Bisamratte zu erlegen . Wäh¬
rend im allgemeinen eine ausgewachsene
Bisamratte 5 bis 7 Pfund wiegt und eine
Länge von 50 bis 60 Zentimeter erreicht,
hatte das von Bitterle erlegte weibliche Tier
die erhebliche Länge von 90 Zentimeter , bei
einem Gewicht von lO' /r Pfund . Es ist an¬
zunehmen . daß sich schon eine größere
Anzahl  von Bisamratten in der Donau
oberhalb Ulms eingebürgert haben , so daß
rascheste Bekämpfung und Ausrottung
nötig ist.

Mk WMMIl!
In letzter Zeit war verschiedentlich zu be¬

obachten, daß ausländische Hausierhändle,
mit und ohne Gewerbeschein Anzug st off«
von Haus zu Haus oder auf Märkten ver¬
treiben . Da Zahlungen an derartige Händ¬
ler , wenn der Betrag im Einzelfall über 10
NM . hinausgeht , nach dem Devisen-
gesetz  genehmigungspflichtig
und strafbar  sind , so mutz vor dem An¬
kauf derartiger Stoffe , die zudem meist min¬
derwertig sind, dringend gewarnt
werden , wenn die Hausierhändler nicht nach¬
zuweisen vermögen , daß sie als Devisenin-
länder im Sinne der Devisenverordnuna
gelten.

New 2)ork / Bad Liebenzell / Calw , den 16. Februar 1935.
Statt Karten!

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein herzensguter Mann , unser lieber Sohn , Bruder . Schwager
und Onkel

Fritz Kirchherr
nach nur 4 tägiger Krankheit im Alter von 52 Fahren in New Dork un¬
erwartet rasch in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Elisabeth Kirchher » ged. Racky , New York
Die Mutter : Katharina Kirchherr geb. Stiesel , Bad Liebenzell
Der Bruder : Earl Kirchherr , Malermeister mit Familie . Calw

Stuttgarter Wochenmarktpreise . Obst ;'
1 Pfd . Edeläpfcl 18- 24, I Pfd . Tafeläpfel
14—18, 1 Pfd . Spalierbirnen 18—30, I Pfd.
Kochbirnen 12—15 Pfg . — Gemüse:  ein
Pfund Kartoffeln 4—5, I St . Endiviensalat
5—10. I Pfd . Wirsing (Köhlkraut ) 7—8, ein
Pfund Weißkraut lriind ) 7—8, 1 Pfd . Rot¬
kraut 9- 10, I ' St . Rosenkohl 10—18, 1 Pfd.
Rosenkohl 25—28. 1 Pfd . Grünkohl 8—10,
I Pfd . Rote Rüben 5 - 6 . i Pfd . Gelbe Rüben
llange Karotten ) 5—6. 1 Pfd . Karotten,
runde , kleine 15—20. 1 Pfd . Zwiebel 8 —9,
1 St . Rettich 4—8. l Bund Monatrettich,
rote . 15—18. > Bund Monatrettich . weiße,
25—30. 1 St . Sellerie 6 - 20. 1 Pfd.
Schwarzwurzeln 20 - 25. 1 Pfd . Spinat 30. l
I Pfd . Bodenkohlraben 4- 5, I Pfd . Weiße
Rüben 4—5 Pfg.

Marktlage : Zufuhr tu Obst spärlich , in
Gemüse reichlich: Verkauf in Obst sehr leb¬
haft . in Gemüse schleppend.

Fruchtprcise . Giengen  a . B .: Weizen
l0 .25, Hafer 8.50.. — Ravensburg:
Weizen 20.45—21; Besen 15.64; Roggen
16.72—17.13; Weißhafer 16.90 - 17.55 je
Doppelzentner . Tübingen:  Dinkel 16.
Hafer 18—19, Weizen 20.85—21, Gerste 15
dis 19, Kernen 23, Saatgerste 23 RM . jk
Dovvelrentner.

Schwememärkte . Balingen:  Milch-
chweme 18—25 NM . je St . — Giengen
i. Br .: Lüusersctzweine 62—100 NM . je
paar ; Saugichweine 43—51 RM . pro Paar.
- Güglingen:  Milchschweine 36—40,
Läufer 60—90 )e St . - - Jlshosen:
Rilchfchweine 16—24 RM . pro Slück . —
? ünzel  8 au:  Milchsctiweine 32—48 RM.

lassen 8ie Ilire

Krsren
besonders die beliebten

Hoüilkrszen
u . Vderdemäen

tu » 8pv »!nlze »eb8tt
«-««äien u . küjxeln,
sie verden vvIs i»« «

LettW . kalillle . SsdstwLe
ÜLklll XllskülV, kltburgerstr.

Brennefsel-
und Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk . 1.35

bei kt. Otto Vlo ^oo , Onlv

selKmkümVonrigni
M . . I » smkoijöN5Le

Friz Hei>»esiirt-. Calw
Schulstraße 1

Pate«tINgtratzeII
(Betlröstem.Kettenoerbindung)
eigene Fabrikation nach allen
Maßen , sowie Reparaturen
derselben. — Wicderoerkäufer
erhallen Rabatt.
I4ö. Ausführung von Polster«
u. Tapezierarbeit «« , Tapeten¬
lager b. O.

Neubulach , den l6 . Febr . 1935.

Trauer -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine lieb«

Frau , unsere gute unutter, Großmutter , Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Majer
geb. Gauß

heut« früh um 3 Uhr unerwartet rasch im Alter von
54 Fahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Um still» Teilnahme bitten:
Familie Christian Majer , Neubulach
Familie Friedrich Rometsch , Liebelsberg
Familie Fakob Mast , Sommenhardt.

Beerdigung Dienstag mittag um 2 Uhr in Neubulach.

8 gutgeleltete«ololliaimkeilsettMe:
Lnz -vn Orslss  am Umritt
kr . k. an »pnrk « r » n» Umritt
Lrmst kkskkksr , Bmckstr.
ILmrl 8mrvm , k.« ck« rttrmüm
IL. O . Vl n tz«»n , l,eckerttr » Lm

Ir,gen Sie:

«M Illllin Ae nocü tiiiMrii, u krircü gemteteii.
guten nllll billigen ltnkkee. Vs kkanü nb 50 kkennlg.
bei um rn banken?

Octsr solltsn Sis immsr nocrfi tisbsr bsi
ausivkrtigsn Firmen kauksn ? — Dann
ssgsn Sis uns sisfisr gslsgsnllicrti ctsn
Oruncl — damit wir mucll kksrmi» WUn-
«ofisn Kaefinung ru tragsn vsrmögsn ."

I4ö . bleute und morgen (während unserer IVerdetsxe)
erdsltea Kinder in öegleitunZ llrwscksener einen k. nkt-
I» » Ikvi » gratis!

Hirsau , den 16. Februar 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, dir uns während der langen Krankheit und
beim Heimgang meiner lieben Frau

Friedricke Rentschler
erwiesen wurden, sagen wir aus diesem Weg«
herzlichen Dank. ' . »

Johannes Rentschler mit Angehörigen.

Siir Kleiderschueideriu
ist günstige

Wohnung
mit seitheriger Nähkurserteilung
als Lebeusexisteuz geboten.

Anfragen erbeten unter A. M . 99
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Zugelaufen
Salz- und Psesfer-Schnaazer.
Eigentumsansprüche find nachzu¬
weisen binnen 8 Tagen.
Bürgermeisteramt Gechingen.

am kamen klaue
reüt Ibre Xnnnnm-
kell ela. veaa 5le
del nblecbtem 6e-
«bSMgaag aut ille
aarelgeaverbllagla
Her Illgeneltaiig
venlcbten.

Inserieren bringt Gewinn!

Clillser Lit-rttkSltz gegr.1837
Am Donnerstag , den 21. Februar 1935. abend»
9 Ahr, findet bei Gottl . Weiß , Badstraße, unsere

oriciitliche HWimsminlillig
statt. — Ich bitte die Mitglieder um zahlreiches Er¬
scheinen. Dereinsführer : Kohle-

Turnverein Ealw v. 1848 E . B.
. Am Montag,  de « 25. Februar ds . 3s . , findet

ab 2V Uhr im Badischen Hof unsere

Generalversammlung
statt. Es ergeht hiemit freundliche Einladung an unsere aktiven
und passiven Mitglieder mit der Bitte um vollzählige Beteiligung.

3ulius Widmaier , 1. Vorsitzender.

' V- MM '5MU -

Opsl distst Itrnsn mit jsäsin ssi -. d
^ nsrivlocksüs suc t̂ilyZS tiäcli - >

8tsrr .Osgsnwsrt . Vi^ir könnsn
. Itinsn Kdsr jsclsn Opsl -W ^ ISn
. siHs von llinsn Isv/ünsotitsn
.. Lin2sl !isit6n mittsilsn.

O ? xi . i,2 bii ^ ir 4 2vi . il § OLir
> ckssVollsutoinobil rum volkslüinliotisn

?rsis von KK4 18SÜ.- dis KIvI 20 - 0 -

. .O ? LI . .ivr  O bV  Ick r I 71.
1,3 hitsr 4 2 ^ linc1sr aus clsn bsvräfir-
tsnmit »Opsl L^ nobron -kscks-
rung « sntvlokslt . lltck 250V .-

biiLir 4 2Xi . iblOx8
^ mitk »Ä ^ E8 ^'Nobrön >pscksrunI «, mit

h^brkmssefiv von zVsgsn , dis wsrvnt-
Iläfi : msfir kostsn.
Van « tck 2850 .- bi - klvt 3300-

^ O ? L1 . ü LVblbtvLL 2 blUK
> mit »Opsl L^ nobron - kscksrungi , ciis
' Krönung dss ksrsonsnvagsn - Pro¬

gramms , von kick Zü00 .- bis Ktvl 5500 .-

Vsetrsiung:

Mreiitkllle Vlirller. ttlw
7siskon 206

Sellellen 5lê le MllWM -AM
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